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tes eine ınteressante regelgeleıtete Interpretation eines SelbsGerhältnisse:. das
sıch in Formen narratiyer Artıkulationsleistungen fundıiert

‚Stefan Jung

Udo /  Sträter In Verbindung mıiıt Hartmut E  ann, Thomas Müller-Bahlke,
Johannes allmann gg Interdisziplinäre Pietismusforschungen. Beiträge
ZU.  S Ersten Internationalen Kongress für Pietismusforschung 200JT, Hallesche
Forschungen E ände, übıngen: Nıemeyer, 2005, kt:, 068 S 96,—

Der Erste Internationale Kongress für Pıetismusforschung 2001 in Halle/Saale
markıerte eınen öhepunkt in der Pıetismusforschung. 300 eilnehmer dus 19
Nationen, davon 140 Referenten, verhehen ıhm den Charakter eines Zwischen-
resumees iın der Pıetismusforschung, nachdem diese mıiıt der Gründung der Hıs-
torıschen Kommıssıon ZUT Erforschung des Pietismus 964 einen Aufschwung
erfuhr, der sıch In Publıkationsreihen, Standardwerken, onografien und VOT
em eıner vierbändigen Gesamtdarstellung (1993—2004 be1 Vandenhoeck
uprecht erschıenen und VoNn Martın Brecht herausgegeben; vgl dıe Re-
zensionen in JETh Sit, 1994{ff), aber auch in agungen und einem verstärkten
Forschungsinteresse unter der Jüngeren Generation nıederschlug. Der Von der
Hıstorischen Kommissıon mıt den Franckeschen tıftungen und
dem Interdiszıplinären Zentrum für Pıetismusforschung veranstaltete Kongress
WI1IES zugleıich der aale als NEeCUu entstandenes en der Piıetismus-
forschung auUS, dem 6S sıch insbesondere ın den ahren ab 993 mıiıt Bıblıo-
thek, Archıv und Verlag (mıt verschıiedenen Publiıkationsreihen) SOWIEe KOT-
schungs-, Lehr- und 1 agungsstätte entwickelt hat Pünktlıch ZUF Eröffnung des
zweıten Kongresses dıeser 1m Spätsommer 2005, ebenfalls in alle, ONnNn-
ten die beiden Tagungsbände VO Kongress 2001 Urc den hause1genen Ver-
lag ausgelıefert werden. Die vorliegenden an! dokumentieren auf 068 Se1-
ten (einschließlich wertvoller Regıster Namen und en dıe aupt- und
Sektionsvorträge (Bd auptvorträge und Sektionen 1—3; Sektionen
4—7), wobe!l Z7We] auptvorträge (von Hans eijder und Johannes Wall-
mann) und 67 Sektionsreferate nıcht Z.UT Veröffentlichung kamen, dıe aller-
ings das Gesamtbild der vorlıegenden Publıkation abgesehen VOIN eiıner Wwel-
erenel außereuropäischer Bezüge nıcht erheblich verändert hätten

Wenn VO Charakter eines Zwischenresümees gesprochen wırd (Udo Strä-
ter S XV]), macht sıch dieses (38 einen der Tatsache fest, dass dıe
Hälfte der Kongressteilnehmer aus dem Ausland tammte und die Pıetismus-
forschung inzwıschen auf verstärktes internationales Interesse stÖößt Zum
deren offenbaren der Kongress und se1ıne Dokumentatıon, dass dieses For-
schungsgebiet keine Domäne der Kırchenhistoriker mehr ist, sondern multidis-
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zıplınär erschlossen und CinNn interdiszıplinäres Arbeıten angestrebt wird Die
Interdiszıplınarıtät wurde nıcht UTr programmatısch als 1ıte der Publıkation
gewählt sondern VON den Veranstaltern auch konsequent be1 der Aufteiulung
der Hauptreferate und der sıeben Sektionen berücksichtigt FEınen Einschnitt
der Pıetismusforschung markıert SCHhHEBIIC auch drıttens dıe derzeıtige Neu-
bewertung des Pijetismus und der Streıit den Pıetismusbegriff. der während
des Kongresses kontrovers gefü wurde und den Vordergrund der iskus-
S1OT1C17 diıeser bewusst thematisch nıcht näher eingegrenzten Jagung rückte
Miıt der rage ach Eınordnung des Pıetismus als Epochenbegriff
eısplie‘ für das 17 und 18 Jahrhundert oder als typologischer egr1 ZUT

Beschreibung bestimmten chrıistlichen Frömmigkeıt und Lebensku
verbindet sıch zugleich die Stellungnahme Erweckungs- und evangelıkalen
Bewegung ährend die erwähnte vierbändıige Gesamtdarstellung konsequent
dıe rweckungsbewegungen des 19 und 20 Jahrhunderts iıhren Pıetismus-
egr1 einschließt, stehen 1ı den Kongressbeıiträgen Bewertungen des Pıetis-
I1NUS als ergangsepoche Aufklärung (SO mehrere Vorträge ı ekti-

1} u ja als Vorstufe des Kulturprotestantismus (Ulrıch Barth, u.)
und dıe orderung nach intensıverer Erforschung der Erweckungs— und Ge-
meılnschaftsbewegung 19 20 Jahrhundert (Hartmut Lehmann 10 Wolf-
gSang Reinhardt 813—823) bzw das Auszıehen VON Verbindungslinien des
barocken Pıetismus hın Evangelıums Rundfunk ans Jürgen chrader

70) oder ZU „evangelıschen Fundamentalısmus‘‘ des 20 und ahrhun-
derts re VvVan Lieburg, 740) bIiıs hın Z.UT umgekehrten Deutung des (ba:
ocken) Pıetismus als spezifischen Ausprägung der Erweckungsbewe-
SUuNng Hartmut Lehmann und Udo Sträter XVI) unvermiuiuttelt nebene1lınander
iıne den Tagungsbänden nıcht dokumentierte Podiumsdiskussion des Kon-
SICSSCS unter anderem mıt Christoph Morgner dem Präses des Gnmadauer Ver-
bandes unterstreicht zudem den Ansatz eıter gefassten Pıetismusbe-
oriffes be1 den Veranstaltern Internationalıtät Interdisziplinarıtät und untier-
schıeadliche Pıetismusauffassungen kennzeichnen also dıe Kongressbeıiträge der
Referenten die erstmalıg Fachtagung dieser Größenordnung ZUSa1ll-
menkamen

Diıie auptvorträge demonstrieren dıie angestrebte Interdisziplinarıtät Der
Göttinger Hiıstoriker Hartmut Lehmann resumı1e ersten Hauptref{ferat „Auf-
gaben der Pıetismusforschung Jahrhunde den gegenwärtigen For-
schungsstand und WEe1 Lücken der Edıtion VON Quellenmaterıal und der
Erforschung „INNOV:  T Fragestellungen (sozlale finanzwirtschaftliche oder
Millıeustudien) auf. WIC SIC sıch der Geschichtswissenschaft durchgesetzt
en Miıt aCcCharuc betont dıe notwendige Ausweıtung der Pietismusfor-
schung auf dıe „evangelıkalen bıblızıstisch Orlentıierten charısmatısch ZC-
stellten Erneuerungsbewegungen des 19 und 20 Jahrhunderts  66 auf
„Pfingstbewegung und Fundamentalısmus (S 131) WOZU G C111C fünf-
stufige Periodisierung der Pıetismusforschung vorschlägt die den Zeıtraum
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Von 590 bıs ZUT Gegenwart umfasst, wobe1l dıie drıtte Periode 780 bıs
870/71 dem „großen und beeiındruckenden internationalen evangelıkalen
Aufbruc wiıdmen SE1 S 15) Der Hallenser Kırchenhistoriker und ırek-
{Or des Interdiszıplinären Zentrums für Pıetismusforschung und damıt SDIFItUS
rector des Kongresses, Udo Sträter, sucht mıt seinem zweıten auptvortrag
das interdiszıplınäre espräc mıt der Utopieforschung, indem ]B nachweiıst,
dass für August Hermann Francke und dıe Hallenser Anstalten keıne Utopie
WwW1e Johann Valentin Andreaes Christianopolis eıtend WAar, sondern der Spe-
nersche Chıl1ıasmus mıiıt der Ausrıchtung, das C106 Gottes HTE „Projekte“
und „Werke des Herrn aktıv eIiOrdern Im drıtten auptvortrag beschäftigt
sıch cdie amerıkanısche Hıstorikerin Cornelıa 1ekus Moore dus ONOIulu mıt
der „Darstellung der Tau 1im deutschen Pıetismus“‘ und kommt dem rgeb-
nIS, dass der Aufwertung der Tau 1im Pıetismus sıch ihrer vorrangıgen

in der Bındung das Haus und dıe Unterordnung den Mann
nıg verändert hat, eıne Feststellung, der auch cdie Hamburger Privatdozentin
Ruth TeC in ektion be1 ihren Untersuchungen Chancen und Grenzen
des geistlıchen Priestertums für Frauen kommt Der vierte auptvortrag des
Genfter Germanıisten Hans-Jürgen chrader wıdmet sıch der allegoriereichen
und VoNn bıblıschen Anspıielungen „Sprache (C'anaans‘“‘. Er itisıert
dıe bisher unzureichend . dıfferenzierten Sprachuntersuchungen und exıkalı-
schen Klassıfızıerungen ZUT Sprache 1m Pijetismus und sıeht darın WIE 6S der
Untertitel wegweısend für den germanıstischen Zugang Pıetismusfor-
schung notiert einen weıteren „Auftrag der Forschung”. Im etzten Hauptvor-
trag sucht der Breslauer Kunsthistoriker Jan Harasımowi1cz nach Eınflüssen
des Pıetismus beim „evangelıschen Kırchenbau der en Neuzeıt 1m konti-
nentalen Europa‘” und fındet sS1e eispie in kanzelorientierten Neuentwür-
fen VOoONn Kırchengrundrissen.

In der der 8() Vorträge in den sıeben Sektionen spiegeln sich die 1el-
falt des Forschungsinteresses, gegenwärtige Forschungsschwerpunkte, aber
auch unterschiedliche Standpunkte wıder. Dıe ektion mıt zwöltf doku-
mentierten Vorträgen befasst sıch mıt dem Pietismus als theologıscher und
irömmigkeitsgeschichtlicher Erscheinung. Das Bemühen nregung eınes
interkonfessionellen Gesprächs HTrc den Beıtrag VON Roberto Osculatı aQUus
talıen (Catanıa), der auf hnlıche emühungen w1e dıe pietistische eIoOorm
des Lebens 1m nachtridentinıschen Katholizısmus be1 aradına Roberto Bel-
larmino hinweilst, biıildet hıer eine Einzelerscheinung. Sıgnifıkant für die SC-
genwärtige Pıetismusforschung domıinıeren 1elmehr Untersuchungen daus

Deutschland. ınnland, talıen und den USA pletistischen Persönlichkeıiten
WI1e Johann Arndt, Gottfried Ino. Philıpp Spener, ugus Hermann
Francke, Carl Heıinrich Von ogatzky und 1KO{Iaus Ludwig raf VO  . Zinzen-
dorf. Schließlich stehen vier weitere Beıträge 1im Vordergrund, die den and-
pun festigen, dass der Pıetismus als Übergangsepoche charakterısıeren
se1 Rudolf Dellsperger, Kırchenhistoriker in Bern. welst be1 eat Ludwiıg VonNn



308 Jahrbuch für Evangelıkale Theologıie (2006)

Muralt eın Nebeneinander pletistischer und aufklärerischer Elementé nach,
asselbe eistet James Fehr OolSs  m für den Königsberger Franz AT
bert chultz, während eter Schicketanz auf das in dıe eologıie einmündende
Miteinander beıider trömungen in hinweıst; Martın rnst Hirzel (Zü:
rich) sieht ın avaters Chiliasmus aufklärerische Zukunftsvisionen menschlı-
cher Selbstverwirklichung.

Von demselben Standpunkt geht auch der Beıtrag der zweıten ektion
(Der Pietismus ın Staat und Gesellschaft‘‘) aQus Der Hallenser Systematıker
TIG Barth weılst anhand Von Schlüsselbegriffen des Kulturprotestantismus
VON TeC Rıtschl und Friedrich Schleiermacher nach, dass dıe Intentionen
dieser Begriffe auch be1 Spener und Francke zentral finden seJjlen.
WEe1 Beıträge ergänzen dıe gute Forschungslage pietistischen Grafenhöfen
rns och Schwarzburg-Rudolstadt und Volker app: ıttels-
bacher Fürstentum ulzbach, Kanzleidirektor Christian Knorr Von OSsenNn-
roth sıch als Philosemit und Kabbalaforscher verdient emacht © Auf-
schlussreiche Einzeluntersuchungen befassen sıch mıiıt den Befreiungskriegen
61 als eiıner urzel der rweckungsbewegung (Sabıne Holtz), mıt
dem theokratischen Anspruch Zinzendorfs, der erst nach dessen Tod edeu-
tung verlor (Dietrich Meyer) und mıt eiıner kritischen Bestandsaufnahme der
VON Max er ın seiliner herangezogenen Quellen, dıe nıcht über den
Puriıtanısmus 1mM 17 Jahrhundert, sondern lediglich über machtpolitische De-
batten 1mM Jahrhundert Auskunft geben vermögen ans Diıeter Metz-
ger)

Während die meı1sten Refierate dieser ektion von vTheologen gehalten WUT-

den, kommt iın der drıtten ektion („Der Pietismus und die Künste‘‘) der ınter-
diszıplınäre Charakter stärker Jragen. Aus Breslau, pietistische
Kunstgeschichte eiınen Schwerpunkt ildet, referierten drei Historiker über
Herrnhuter Siedlungsbildungen und die Emblematık geistlicher Aussagen als
pietistischer Einfluss ın der Kirchenmalereı. Hans-Joachım Kertscher AUS

ergänzte dies mıt eiıner Deutung des Frontispiz Waisenhaus der Francke-
schen tıftungen. Aus Gießen, dıe Pietismusforschung einen Schwerpunkt
un den Germanısten bıldet, kamen alleın in dieser Sektion dre1 Referenten,
dıe sıch der Sprache des Piıetismus bzw der des Gesangs ın der Medita-
tiıon wıdmeten. Bettina. Volz aus ase geht der zeitgenössischen Krıitik der
Sprache des Herrnhuter Pıetismus nach. eıtere Untersuchungen wenden sichpietistischen Dıichtungen, Schriften und Dıchtern

Die vierte ektion ist den interdiszıplınären Bezügen des Pietismus PÄä-

dagogıik, Psychologıe und Medizın gewıdmet. In der Pädagogık welst Richard
Gawthrop (Franklın/USA auf gemeinsame Anlıegen VON Pietismus und Auf-
klärung hın, während TItZ sterwalder ern Chancen und Gefahren pädago-
gisiıerter Glaubensentwicklungen be1 Freyliınghausen abwägt. Mehrere
Beıträge befassen siıch mıiıt der elia! der Melancholie und der betonten Eın-
heıt VOIN Leı1ib und eele bzw Glaube und Nat}u1; (-wissenschaft) 1m Pietismus.
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Psychologisch-seelsorgliche Untersuchungen wurden auch 1räumen und
ZUT1 Wiıllensergebung 1M Piıetismus angestellt. Das Fehlen genuin medizınıscher
Beıträge In dieser ektion spiegelt nıcht die tatsächliıche Forschungssituation
wıder. Exemplarısch für dıesbezügliche Arbeıten 1e der Hallenser Jürgen
Helm eın nıcht 1im Tagungsband dokumentiertes Refierat über „pletistische
Medizın““ und deren Anwendung 1m Anstaltskrankenhaus Franckes.

Auch die Beıträge der fünften Sektion („Der Pıetismus in seinen internatıio-
nalen Bezıehungen“  e geben nıcht dıe tatsächliıche Breıite der gegenwärtigen
Forschung wlieder, wenngleıch dıe überwiegenden sıeben VON neun) Vorträge

Ord- und Osteuropa durchaus sıgnifikant für den gegenwärtigen Nachhol-
bedarf VOoNn regıionalgeschichtlichen Untersuchungen diesen Regionen sind_und darüber dıe Zuwendung ZU westlichen Europa, insbesondere Purıita-
nısSmus und den nıederländischen Reformbewegungen, vernachlässıgt wurde

Lehmann, 10) Lediglıch e1in Refierat wıdmet sıch den Nıederlanden, Von
dQus purıtanısche Tradıtionen den kontinentalen Pıetismus weıtervermıit-

telt wurden op t Hof) Eın AaUus Zzwel Referaten (St Petersburg und Halle)
zusammengefasster Aufsatz wıdmet sıch den russıschen Freimaurern, dıe ple-
tistische Tradıtionen . umfassend rezıplert en WEe1 Beıträge (Vılni-
us/Liıtauen) befassen sıch mıiıt den Beziehungen Von nach Litauen. Der

historischen Lehrstuhl In zeged/Ungarn gepiIlegte Schwerpunkt der Piıe-
tismusforschung hat sich unter anderem in sechs Beıträgen ZU ungarıschen
Piıetismus nıedergeschlagen Te1 Aufsätze ın dieser und dre1 weıtere In der
zweıten ektion). uch 1M Zusammenhang mıt einem Beıtrag Rezeption
des Halleschen Pıetismus ın iınnlan: ist auf ıne Untersuchung ZUT dortigen
Böhmerezeption verwelsen, die In ektion vorgestellt wurde.

eıtere internationale Bezıehungen des Pıetismus werden in Sektion
(„Pietismus, 1ssıon und dıe Erforschung der Welt‘) untersucht, Einfhüisse
des Herborner Pıetismus auf amerıkanische Kolonıien oder Einzeluntersuchun-
A ZUT Indiıenmission. Interkonfessionelle bzw interrel1g1öse Fragestellungen
Im Rahmen: der 1ss1ıon werden vereıinzelt aufgegriffen, Von arzena (G0-
recka (Lublin/Polen), die der Vısıon eiıner Welteinhetr auf rundlage der Her-
zensrelıgion nachgeht, und VOoN atrıc Franke (Halle), der dıe 1C. des siam
In einer Zeıtschrift des 18 Jahrhunderts untersucht. ische Fragen der Welt-
gestaltung 1mM Pietismus reflektiert dagegen T1egg Roeber der insbe-
sondere dem Halleschen Pietismus und seiıner Pharmazıe einen posıtıven 11
Sang ZUTrT Welt und Natur bescheinigt. Von der zeıtliıchen Fixierung des Pıetis-
Mus auf das Jahrhundert lösten sıch 1Ur wen1ge Referenten des Kon-
STCSSES, eispie Wolfgang Reıichardt asse  9 der die Erweckungs-bewegung als Desıiderat der Pıetismusforschung markıert, und Fred Van LE,
burg (Dordrecht), der 1m Rahmen der en ektion dıe Rezeption vVvon meıst
purıtanischen Erzähltraditionen (Bekehrungs- und Wundergeschichten) bis
hinein 1INns Jahrhundert verfolgt.
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Dıe siebte ektion („Projekte Quellenerschlıeßung‘‘ g1bt einerseıts über

Edıtionsprojekte Auskunft, w1e dıe Herausgabe der Bengelkorrespondenz 1im
Auftrag der Hıstoriıschen Kommıissıon (Dıieter sıng, Stuttgart) und des Frey-
lınghausen schen Gesangbuches (Dıanne Mc Mullen, USA, und olfgang
Miıersemann, Halle). Dass diese Publıkation bereıts VON eiıner weıtergehenden
Forschung begleıtet ist, dokumentieren vier Beıträge Gesangbuch Frey-
lınghausens (Suvı-Päivı Koskı, ınnlan' Ada Kadelbach, Westerland; des-
SC russischer Übersetzung Swetlana Mengel, alle, und der Rezeption urc
Schleiermache: Ilsabe e1 Schönwalde). en einem Forschungsbericht
über den schlesischen Pietismus und seine Publikationen (Detlef Haberland,
onn ergänzt eine Bestandsaufnahme des Nachlasses VON Friedrich Breckling
in der Bıbliothek der Franckeschen Stiftungen Klosterberg, Halle) die
Beıträge ZUT Quellenerschließung in dieser ektion Andererseıts wurden hıer
weıtere dre1ı kırchenhistorische Beıträge zugeordnet, dıe bemerkenswert sind:
über die Inspirationsbewegung des en 18 Jahrhunderts (Chrıstian Senke]
und Harald Tausch, Gıießen), über dıe Herkunft und Wırkungsgeschichte des
phıladelphischen edankens (Peter V.ogt, USA) und die Konzeption der Kır-
chenhistorie VON Joh Wılhelm Zierold Volker Gummelt, Greifswald).

Dass neben den Eıinzelbeıiträgen eiıne ICS Diskussion die Kongressarbeıt
geprägt hat, ang bereıts Bedauerlıc ist, dass dies außer In einem Vorwort
nıcht weıter dokumentiert ist, sondern die einzelnen Ansätze iın der Dokumen:-
tatıon unvermiuittelt nebeneimnander stehen. Abgesehen VO partiellen Erkennt-
nısgewınn In Einzelfragen 1eg die edeutung der besprochenen Beıträge dar-
In, dass S1e sowohl exemplarısch Einblicke ın Desıderate als auch in Untersu-
chungsschwerpunkte des etzten ahrzehnts VoN einer 1e17zal der mıt dem
Pıetismus befassten Forscher geben em stellt die Kongressdokumentatıon
eiıne umfassende Momentaufifnahme der gegenwärtigen Pıetismusforschung
dar. Zur Charakterisıerung dieser Momentaufnahme se1 auf dre1ı Aspekte VCI-

wlesen, dıe auch bedingt Urc AdIie Neuordnung KEuropas seı1t 989/90**
Sträter, XV) verstärkt Eıinfluss SCWAaNNCNH. Internationalıtät, Interdiszipli-
narıtät und Bestimmung des Pıetismusbegriffes. DIie Internationalıtät wırd e1-
nerseıts 1m weltweıt (Zz.B In Indıen, apan, Russland, Italıen, den USA) ANZU-

treffenden Interesse für Fragen der Pıetismusforschung oreıfbar und anderer-
seı1ts 1n der Herausbildung VOoNn Forschungszentren (z.B in alle, Herrnhut,
Breslau, Szeged, Elızabethtown). Dıiese Internationalıtät welıst allerdings auch
Grenzen auf, VOT em konfessionelle; gelingt der Brückenschlag der hler
dokumentierten Pıetismusforschung katholische oder freikirchlich-
evangelıkalen Forschern 1U vereıinzelt. Die Interdisziplinarıtät bereichert
zweıfelsohne die bisher tradıtıone kirchengeschichtlich-biographische KT-
schließung des Pıetismus, wobel c gegenwärtig VOT em Annäherungen VOoN

Seıiten der us1ı und Kunst, Pädagogık, Germanıistık und Mediızın g1bt Von
besonderem Interesse wird für dıe Zukunft die ausstehende nähere Bestim-
MUNg des Piefismusbegriffs werden. Sollte sıch dıie angeze1gte Ausweıtung der
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Definıition durchsetzen, wırd e1in verstärktes Zugehen auf und Kooperieren mıiıt
freikirchlich-evangelıkalen ewegungen dıe unausweichliche olge se1In.

Christoph 'ymatzki

arl Heınz 01g Schuld und Versagen der Freikirchen Im ‚„„Dritten Reich‘“.
Aufarbeitungsprozesse seılt 1945, Frankfurt Lembeck, 2005 kt., 126 S 1 5,—

Da über Freikıiırchen und iıhre Geschichte ın Deutschlan: immer noch rheblı-
che Unkenntnis besteht, ist N begrüßen, dass sıch arl Heınz Voigt In sSe1-
nem Buch mıiıt der rage der Aufarbeitung der eıt des ‚Drıtten Re1-
ches“ ın den Freikiırchen nach 945 beschäftigt. Der Autor, Pastor der Evange-
lisch-methodistischen Kırche und Verfasser eine €1 VON Publikationen Z

Geschichte des Methodismus und der Freikiırchen 1mM Allgemeınen, 1er
1m Wesentlichen dıe vorhandene Lauteratur dieser rage AaUus Naturgemäß
kann sıch be1 dieser komplexen emalı 1UT ein1ge Streiflichter han-
deln

Zunächst stellt 01g dar, dass dıe Geschichte der Freikirchen bis 918
urc Erfahrungen VON Diskrıminierung geprägt Wrl uch in der We1l1marer
epublı usste INan sıch mıt Benachteıiuligungen besonders selitens der 6CVanNn-

gelıschen Landeskıirchen auselnandersetzen. 933 entstanden dann Befürch-
gen hınsıchtlich eıner Gleichschaltung mıt der entstehenden „Reıichskıir-
che‘‘ ber in den ersten ahren des „Dritten Reiches“‘ eröffnete der NS-Staat
den Freikiırchen noch nıe da Freiıräume bıs hın ZUT teilweisen Ge-
Wa  ng der Körperschaftsrechte auf Reichsebene, Was sıch jedoch 1m ach-
hinein Voigt als eine Versuchung für die Glaubensgemeinschaften dar-
tellte Rıchtig ist auch, dass der NS-Staat vielen tellen die Freıikırchen und
besonders ihre Vertreter instrumentalısıerte. Exemplarısch dafür steht der Auf-

der beıden Delegierten der „Vereinigung Evangelıscher Freıikırchen“
und Schmidt, auf der ökumenıischen Konferenz in Oxford 93/

Vor diesem geschichtlichen Hıntergrund 01g musse InNnan die nach
945 entstandenen freikirchlichen Dokumente lesen.

Bevor sıch ıhnen zuwendet, geht auf dıe ökumenische edeutung der
Stuttgarter rklärung e1n. Voingt meınt, dass 11a S1e 1m Ausland sıcherlich
auch als eıne Außerung der Freikirchen interpretierte. In Deutschlan: gab s1e
Anstoß für entsprechende Erklärungen der Freikiırchen

Vongt sSschıilde dann zunächst Reaktionen der Freikırchen, dıe bıs 945 der
VEF angehörten. €e1 stellt fest, dass 1Nan eigentlıch die unterschiedlichen
Kirchengestalten be1 eiıner derartigen Untersuchung berücksichtigen müusste
So waäare CS Von edeutung, be1 den kongregationalıstischen Freikıiırchen auch
auf die einzelnen Gemeinden einzugehen; ıhm ägen aber keine Verlautbarun-


